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Deutsches Entomologisches Biosphärenreservat Schorfheide-
Institut Chorin

Projektgruppe der Fachhochschule Eberswalde £) Großschutzgebiet des Landes Brandenburg

Bericht über die
Exkursionstagung "Brandenburger Naturraum"
vom 6. bis 9. Juni 1996 in Eberswalde

Die DGaaE lud im Juni 1996 zum zweiten Mal ihre Mitglieder und andere interessierte
Entomologen zu gemeinsamen Exkursionen ein, diesmal zu den Besonderheiten des
"Brandenburger Naturraums". Ausrichter und Treffpunkt der Tagung war das Deutsche
Entomologische Institut (DEI) in Eberswalde, derzeit Projektgruppe an der Fachhochschule
Eberswalde. Die DGaaE hatte diesen Auftrag nicht zuletzt deshalb an das DEI vergeben,
um ihre Wertschätzung zu unterstreichen, die sie als nationale Fachgesellschaft der in der
Evaluierung durch den Wissenschaftsrat und Neugründung begriffenen In- titution beimißt.
Das DEI hatte denn auch einen entsprechenden Rahmen anzubieten, wobei das Biosphären-
reservat Schorfheide-Chorin als Mitveranstalter gewonnen werden konnte. Eine Reihe wei-
terer Partner, vor allem aus dem Umweltbereich der Region, beteiligte sich engagiert an der
Exkursionsleitung. Hier sind insbesondere die Fachhochschule Eberswalde, das Zentrum für
Agrarlandschafts- und Landnutzungsforschung Müncheberg (ZALF), der Naturpark Märki-
sche Schweiz und der Nationalpark Unteres Odertal hervorzuheben.

An den Veranstaltungen nahmen insgesamt rund 80 Entomologen aus sehr unterschiedli-
chen Tätigkeitsbereichen teil, darunter etwa 20 Studenten. 20 Gäste sind Mitglieder der
DGaaE. Ihrer Herkunft nach stammte gut die Hälfte der Teilnehmer aus der Region Berlin-
Brandenburg, die anderen aus acht weiteren Bundesländern von Bayern bis Schleswig-Hol-
stein. Ein Ehepaar war aus den Niederlanden angereist. Da die Brandenburger Landschaft
in naturräumlicher Sicht nur der westliche Teil eines weitaus größeren mitteleuropäischen
Faunengebietes ist, lag es nahe, auch Aspekte des Zusammenwirkens mit polnischen Kolle-
gen in die Veranstaltungen einzubeziehen. Mit finanzieller Unterstützung durch das Bran-
denburger Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur und ein Sponsoring der
Landwirtschaftlichen Versuchsstation der BASF, Limburgerhof, war es möglich, die
Direktorin der Nationalparke "Unteres Odertal" und "Cedynie", Frau Blandyna
MIGDALSKA, Frau Dr. Maria WOLENDER von der Landwirtschaftlichen Universität
Stettin und den Leiter der Stettiner Vogelschutzstation "Swidwie", Herrn Dr. Przemyslaw
ZYSKA, zu begrüßen und in das Programm einzubeziehen.

Dem Treffen ging eine Pressekonferenz im Presse- und Informationszentrum der Bun-
desregierung in Berlin voraus, das dankenswerterweise vom Pressereferenten der BBA für
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Land- und Forstwirtschaft Braunschweig, Herrn Dr. W. WOHLERS, arrangiert worden
war. Hier sprach der Präsident der DGaaE, Herr Prof. Dr. Erich DICKLER, über die
außerordentliche Bedeutung der Insekten als Teil der menschlichen Lebens- und Wirt-
schaftsumwelt und den daraus abzuleitenden Aufgaben der Fachgesellschaft; Herr Dr.
Eberhard HENNE, Leiter des Biosphärenreservates Schorfheide-Chorin, umriß die Schutz-
aufgaben und Probleme einer nachhaltigen Landnutzung in seinem Verantwortungsbereich,
und Herr Prof. Dr. Holger DATHE, Leiter des DEI, berichtete über aktuelle Forschungs-
aufgaben in diesem Umfeld. Außerdem hatte in seiner Begleitung Frau Christiane KLICHE
lebende Heuschrecken aus der Ausstellung im DEI mitgebracht.

'^SS^MBmOBaSn^^^m

Der Leiter des DEI, Prof.Dr. H.H. Dathe während der Pressekonferenz zur Exkursi-
onstagung Brandenburger Naturraum.

Am Begrüßungsabend im neuen Veranstaltungszentrum der Stadt Eberswalde, im "Haus
Schwärzetal", wurden nach der Tagungseröffnung durch den Präsidenten Einführungen in
das Programm der nächsten Tage gegeben. Prof. DATHE stellte das DEI in seiner
Geschichte und die aktuellen Aufgaben vor (am Rande war auf das 110-jährige Bestehen arn
7.6.1996 zu verweisen). Herr Dr. HENNE sprach über Struktur, Ziele und Projekte des
Biosphärenreservates. Den Zugang zu den Exkursionsgebieten vermittelte der Hauptvortrag
von Dr. Jürgen ENDTMANN (FH Eberswalde), der ebenso kenntnisreich wie eingängig
die geomorphologischen Besonderheiten Brandenburgs als Grundlagen seiner Naturausstat-
tung und Landnutzung entwickelte. Am Rande der Veranstaltung konnte in die Publikatio-
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nen des DEI und des Akademie-Verlages Berlin Einsicht genommen werden. Die Ebers-
walde-Information war mit einem Stand über touristische Ziele in der Region vertreten. -
An einem anderen Abend trafen sich die Interessenten im Gebäude des DEI, um Sammlun-
gen, Bibliothek und die Ausstellung zu besichtigen. Die Naturwacht hatte hier einen Infor-
mationsstand eingerichtet.

Ein Höhepunkt des Treffens war der Gesellschaftsabend am 7. Juni in den Mauern des
Klosters Chorin. Bläser des Posaunenchors der Stadtkirchengemeinde Eberswalde unter
ihrem Leiter H. EULER schufen die besondere Atmosphäre, in der zunächst Herr Dr.
Klaus ROHLFIEN (DEI) eine kulturhistorische Führung leitete. In der Klosterkapelle
begrüßte Präsident Prof. DICKLER den Rektor der Fachhochschule Eberswalde, Herrn
Prof. Dr. Günther WOLFF, in seinen Eigenschaften als Dienstherrn des DEI wie auch als
Initiator und Veranstalter des Choriner Musiksommers an gleicher Stätte. Er verlas ein
Grußwort des Brandenburger Wissenschafts- und Kulturministers Steffen REICHE an die
Tagungsteilnehmer, in dem dieser das DEI als bedeutenden Mosaikstein in der deutschen
Forschungslandschaft hervorhebt und die Hoffnung bekundet, seinen Bestand als Institut der
Blauen Liste sichern zu können. Einen Gruß, in dem besonders der Wunsch nach fortge-
setzter Kooperation ausgedrückt wurde, überbrachte Frau MIGDALSKA von den pol-
nischen Kollegen. Prof. DICKLER zeichnete schließlich für ihre Verdienste um die Gesell-
schaft Frau Dr. Dora GODAN (Berlin) mit der Ehrennadel der DGaaE aus. Diese Aus-
zeichnung, die in spezieller Zueignung ein Relief der Gallmücke Dasineura ziert, wurde
hiermit erstmalig verliehen. Zum anschließenden Wildschwein-am-Spieß-Essen in der Klo-
sterküche waren auch die Partner aus den Exkursionen geladen.

Insgesamt wurden sechs Exkursionsziele angeboten, fünf davon erforderten einen
Bustransport. Die Möglichkeit zum individuellen Sammeln hatte das Brandenburger
Umweltministerium - in Abstimmung mit den Großschutzgebieten - in großzügiger Weise
eröffnet. Im einzelnen kann zum Verlauf der Exkursionen kurz folgendes berichtet werden:

Forstbotanischer Garten / Schwärze-Tal mit Nonnenfließ. - Leitung: Dr. J.
ENDTMANN, Prof. Dr. J. OEHLKE, (Fachhochschule Eberswalde), Dr. R. GAEDIKE
(DEI).

Herr Dr. ENDTMANN, Leiter des Forstbotanischen Gartens, führte durch die seit 1830
bestehende Anlage, um mit deren Besonderheiten bekanntzumachen. Besonderes Augen-
merk bei der Gestaltung gilt den ökologischen Zusammenhängen. So entsteht zur Zeit u. a.
eine Anlage mit den Pflanzengesellschaften in Feuchtbiotopen. Über die Aufgaben eines
rein forstbotanischen Gartens hinausgehend, werden spezielle Zusammenstellungen von
Pflanzen gezeigt, die den Besuchern angewandtes Wissen vermitteln, z. B. "Gewürz- und
Arzneipflanzen", "Giftpflanzen", "Pflanzen für Hecken". - Die anschließende Exkursion
führte in das Schwärzetal und am Nonnenfließ entlang, durch ein Gebiet, das nach jahrelan-
gen Bemühungen seitens der "Arbeitsgemeinschaft Schwärze" unter der Leitung von Prof.
OEHLKE (ehemals DEI) demnächst als Naturschutzgebiet ausgewiesen werden wird. Die-
ses Fließgewässersystem beherbergt eine Reihe von faunistischen Besonderheiten, die für
das Land Brandenburg einmalig sind (z. B. Bachforelle, Ostgroppe, Bachneunauge, Edel-
krebs, Grundwanze). Die Teilnehmer lernten die Vielfalt der an Mittelgebirge erinnernden
Landschaftsformen dieses Gebietes kennen, wurden daneben aber auch mit Problemen
bekanntgemacht, die durch anthropogene Einflüsse entstehen (z. B. Forellenmast, Einlei-
tung von Abwässern und Chemikalien). - Die sachkundige Leitung mit zahlreichen Infor-
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mationen machten das Kennenlernen dieser durch die Eiszeit so typisch geprägten Land-
schaft für alle Teilnehmer zu einem Erlebnis.

Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin: Parsteiner See, Plagefenn / Gabower
Hänge. - Leitung: Herr GREWE, Frau KRÄTKE (BR Schorfheide-Chorin), Dipl.Ing. J.
ZIEGLER (DEI).

Dies war eine der begehrtesten Veranstaltung, denn hier wurde ein Optimum an Natur-
vielfalt angeboten. Das Plagefenn ist das älteste brandenburgische Naturschutzgebiet (seit
1907), in dessen Nähe das Kesselmoor Mooskuten besucht wurde. Es wurde allgemein
bedauert, daß wegen sensibler Vogelbruten keine Möglichkeit bestand, das Plagefenn mit
den 40 Exkursionsteilnehmern zu betreten. Direkt am Parsteiner See, dem größten Klarwas-
sersee der Umgebung, befindet sich in kuppiger Grundmoränenlandschaft der Kleine Rum-
melsberg. Dieser Drumlin wird seit einigen Jahren intensiv entomologisch und botanisch
bearbeitet. Er besitzt die für Nordost-Brandenburg charakteristischen Halbtrockenrasen,
ähnlich wie die entomologisch bekannten Naturschutzgebiete Pimpinellenberg und (in Vor-
bereitung) Gabower Hänge an der Oder. - Außer am NSG Plagefenn bestand überall die
Möglichkeit, eigene Untersuchungen bzw. Aufsammlungen vorzunehmen. Die ausgedehn-
ten und artenreichen Steppenrasenflächen und die abwechslungsreiche Landschaft haben bei
allen Teilnehmern, die erstmals das Gebiet besuchten, Eindruck hinterlassen. Herr GREWE
hat die Exkursion gut geleitet und mit breitem Wissen nicht nur Naturschutzbelange aller
Art erläutert. Für den botanischen Part stand Frau KRÄTKE zur Verfügung.

Naturschutz in der offenen agrargenutzteii Kulturlandschaft (BMBF/DBU-Ver-
bundprojekt). - Leitung: Dr. H. HENNE, Frau M. SY (BR Schorfheide-Chorin), Frau
Dr. B. SCHWIGON (LPV Uckermark), D. KUNZMANN (Uni Kiel), S. BLANK (DEI).

Vorgestellt wurde ein Projekt, das im Gebiet gemeinsam vom Bundesministerium für
Bildung, Wissenschaft, Forschung und Technologie (Grundlagen) und der Deutschen Bun-
desstiftung Umwelt (Anwendungen) als Beispiel für integrierendes Naturschutzmanagement
- d.h. Naturschutz durch landwirtschaftliche Nutzung - betrieben wird. In seinem Zentrum
steht die modellhafte Entwicklung von landschaftlichen Leitbildern, für die aus verschie-
denen Fachperspektiven (Geoökologie, Geobotanik, Zoologie) Teilbeiträge mit konkreten
ökologischen Zielen erarbeitet werden. Nach einer Einführung im Hauptgebäude des
Biosphärenreservates wurden einige der einbezogeiien Untersuchungsgebiete aufgesucht und
vor Ort Ansätze und Probleme erörtert. Hier gab es Gespräche mit leitenden Vertretern der
einbezogenen Landwirtschaftsbetriebe und Forschungsgruppen zu ihren Vorstellungen und
Ergebnissen über umweltgerechte und nachhaltige Landnutzungsformen. Das Ausmaß die-
ses beachtenswerten Vorhabens wird schon daran eindrucksvoll sichtbar, daß nicht weniger
als 22 sozioökonomische, natur- und agrarwissenschaftliche Forschungseinrichtungen sowie
41 Landwirtschaftsbetriebe beteiligt sind, darunter das DEI gemeinsam mit Entomologen-
gruppen aus Kiel und Tharandt.

Naturpark Märkische Schweiz. - Leitung: Dr. H. KRETSCHMER, J. HOFFMANN
(ZALF Müncheberg), F. MENZEL (DEI)

Die Exkursion war von Mitarbeitern des ZALF Müncheberg sehr gut vorbereitet worden
und im Informationsgehalt zum Gebiet kaum zu übertreffen. So wurden umfangreiche Aus-
führungen u.a. zu den Bereichen Geologie und Bodenkunde, Fauna, Flora, Besiedlungsge-
schichte, Landschaftspflege, Natur- und Umweltschutz gemacht, die in dieser Komplexität
bei den Teilnehmern großes Interesse am Brandenburger Naturraum auslösten. Jedem Teil-
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nehmer wurde eine 22-seitige Dokumentation zum Naturpark ausgehändigt, die u. a. Listen
zur lokalen Insektenfauna (Heuschrecken, Libellen, Großschmetterlinge, Laufkäfer incl.
ökologischer Wertung und Gefährdungsgrad) enthielt. Es konnten 6 Stationen besucht wer-
den, und jedem Teilnehmer war die Möglichkeit gegeben, hier ausreichend lange feldbiolo-
gisch zu sichten. - In der Naturpark-Verwaltung informierte der Leiter der Einrichtung G.
GRÜTZMACHER über die Struktur des Natur- und Landschaftsschutzes in Brandenburg,
über Landes- und Bundeshoheiten, die Gesetzgebung und die Praxis sowie über Probleme
bei deren Durchsetzung vor Ort. Besonders die polnischen Kollegen nutzten die Gelegen-
heit, sich über diese Form der Naturraumgestaltung zu informieren und weitere Kontakte zu
knüpfen. - Nach Aussagen der Teilnehmer hob sich die Veranstaltung deutlich heraus. Zum
Gelingen trug wesentlich Dr. KRETSCHMER bei, der für seine Darlegungen mehrfach
spontane Beifallsbekundungen erhielt. Der Leiter des Naturparks "Märkische Schweiz" und
die Mitarbeiter des ZALF Müncheberg brachten einhellig den Wunsch zum Ausdruck, eine
engere Zusammenarbeit mit den Entomologen, vor allem bei der Erfassung stark unterre-
präsentierter und schlecht bekannter Insektengruppen, zu erreichen.

Nationalpark Unteres Odertal. - Leitung: H. SCHMIDT (NP Unteres Odertal), Dr.
A. TAEGER, Dr. E. GROLL (DEI).

Der erste Exkursionspunkt war das NSG Krähen- und Jungfernberge. Hier wurden
Ergebnisse der Trockenrasenpflege im Gebiet (Entbuschung durch ABM-Kräfte und Zivil-
dienstleistende) vorgestellt. Im weiteren Verlauf erhielten die Teilnehmer Informationen zur
Entwicklung des Nationalparkes. Einen besonderen Schwerpunkt bilden hier langfristige
Lösungsansätze für die Schwierigkeiten, die durch die komplizierten Eigentumsverhältnisse
im Gebiet bestehen. Es folgten kurze Abstecher zum Gellmersdorfer Forei (Adonis vernalis
- leider schon verblüht) und zum Grützpott in Stolpe. Von hier war ein Blick auf das
benachbarte polnische Schutzgebiet Bielinek (Bellinchen) möglich, das in der Vorkriegszeit
sehr häufig von Brandenburger Biologen aufgesucht worden war. Abgeschlossen wurde die
Exkursion mit einer Besichtigung der Naßpolder, die einen Einblick in die Probleme der
wirtschaftlichen Nutzung (Flutung und Trockenlegung der Polder ohne Berücksichtigung
der Naturschutzbelange) des Gebietes ermöglichten. Die geplante Fahrt zum Gartzer Schrey
mußte aus Zeitgründen entfallen. Die ausgezeichnete fachkundige und ebenso engagierte
Füiirung der Exkursion durch Herrn Helmut SCHMIDT von der Nationalparkleitung wurde
von den Teilnehmern dankbar registriert.

Oberes Rhinluch. - Leitung: Dr. U. STACHOW, F. JOPP (ZALF Müncheberg), Dr.
E. GROLL, Dr. A. TAEGER (DEI)

Die Exkursion in das Niedermoorgebiet "Oberes Rhinluch" wurde ebenfalls von Mitar-
beitern des ZALF geleitet. Der Schwerpunkt lag in der Erläuterung der ökologischen
Probleme, die aus der wirtschaftlichen Nutzung des Gebietes in der Vergangenheit
(Torfabbau, extensive und intensive Grünlandnutzung), resultieren. Zukünftig werden die
Flächen extensiviert oder stillgelegt, da die bisherige intensive Nutzung zum einen ökono-
misch nicht vertretbar ist und zum anderen große ökologische Probleme hervorgerufen hat.
Das ZALF entwickelt, basierend auf teilweise sehr langfristigen Daten, ein ökologisches
Entwicklungskonzept für das obere Rhinluch. Erste Ergebnisse entomologischer Untersu-
chungen (Saltatoria, Carabidae, Rhopalocera) wurden den interessierten Teilnehmern vorge-
stellt. Auffällig ist die Artenarmut in dem noch ökologisch instabilen Gebiet.

Mit Unterstützung der Brandenburger Wettermacher ist eine gute Präsentation der
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Naturschätze des Landes gelungen, die allgemein das Bedürfnis nach Wiederkehr und nähe-
rer Bekanntschaft bestärkt haben dürfte.

Die Deutsche Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomologie bedankt sich bei
den Organisatoren für die hervorragende Vorbereitung und gelungene Durchführung der
Exkursionstagung "Brandenburger Naturraum". Stellvertretend aus der Schar der Helfer
möchten wir namentlich nennen Frau Brigitte STORKAN, Frau Bianka KATNIG und
Herrn Dr. Lothar ZERCHE.

Prof. Dr. E. Dickler Prof. Dr. H.H. Dathe
Präsident der DGaaE r » Leiter des DEI

E

Auszeichnung von Frau Dr. Dora Godan
mit der Ehrennadel der DGaaE
während der Exkursionstagung in den "Brandenburger Naturraum"
am 7. Juni 1996

Auf Vorschlag der Altpräsidenten unserer Gesellschaft Professor FUNKE und Professor
KLINGAUF hat der Vorstand der Deutschen Gesellschaft für allgemeine und angewandte
Entomologie einstimmig beschlossen, an Frau Dr. Dora GODAN eine Ehrennadel der
Gesellschaft zu verleihen.

Sehr verehrte Frau Dr. GODAN,

es ist mir eine besondere Freude, Sie als erste Laureatin mit dieser Ehrennadel auszu-
zeichnen. Als Wissenschaftlerin genießen Sie weltweit höchste Anerkennung auf dem
Gebiet der angewandten Malakologie und ihr Name ist, wie ein Festredner auf ihrem letzten
runden Geburtstag so treffend gesagt hat, durch einen Bindestrich mit dem Begriff Schnek-
ken verbunden, zu einem Symbol geworden.

Meine Damen und Herren, Sie werden zurecht fragen, was eine entomologische Gesell-
schaft veranlaßt, eine Malakologin mit dieser hohen Auszeichnung zu ehren. Nun, zur
Erklärung bedarf es doch einiger Ausführungen zur Vita der Laureatin, zu einem langen
und ereignisreichen Leben. Ich beglückwünsche Sie, die Sie heute diesen Tag in einer
bewundernswerten geistigen und körperlichen Frische erleben dürfen.

Nach einer achtjährigen Tätigkeit beim WaBoLu am Physiologischen Institut der Uni-
versität Bonn und am Hygieneinstitut Anhalt in Dessau kam Dora GODAN zur Biologi-
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sehen Zentralanstalt nach Berlin-Dahlem, wo sie über 27 Jahre als Wissenschaftlerin tätig
war. Bis zum heutigen Tag, also weitere 20 Jahre, hat sie aktiv die Verbindung zur Biologi-
schen Bundesanstalt und den Naturwissenschaften gepflegt. Aus ihrer wissenschaftlichen
Arbeit sind etwa 100 Veröffentlichungen in namhaften in- und ausländischen Zeitschriften
erschienen. Hinzu kommen zahlreiche Vorträge, Mitteilungen und Kurzberichte. Von den
Veröffentlichungen sind 54, also über die Hälfte, entomologischen Inhaltes. In ihren ersten
Forschungsarbeiten bei der Biologischen Bundesanstalt, die sie nach dem 2. Weltkrieg
begann, befaßte sich Frau GODAN mit Schadinsekten an Ölfrüchten. Ihre erste Veröffentli-
chung hierzu erschien 1947. Besondere Beachtung fanden ihre Untersuchungen zur Biologie
des Rapserdflohs, Psylüodes chrysocephalus L.; Studien zum Kohlweißling, der Mehligen
Kohlblattlaus, dem Kohlschotenrüßler, Gallmücken, Taufliegen und Maulwurfsgrille
schlössen sich an. Ihrer Publikationsliste konnte ich entnehmen, daß sie ihre wissenschaftli-
chen Arbeiten in diesem weiten Feld der angewandten Entomologie etwa 1970 zum
Abschluß brachte und sich malakologischen Fragen zuwendete. Von nun an studierte Frau
Dr. GODAN Biologie und Verhaltensweisen von Schadschnecken, publizierte Bestim-
mungstabellen für Schnecken und eine Vulgärnamensammlung in 12 Sprachen, was erheb-
lich zu ihrem internationalen Renommee beitrug. Auf ihre malakologischen Arbeiten,
mehrere Buchveröffentlichungen wie "Schadschnecken und ihre Bekämpfung" und "Mensch
und Schnecke" möchte ich hier nicht näher eingehen.

Diese Leistungen, liebe Frau GODAN, wurden anderer Stelle schon oft gewürdigt.
Hervorheben möchte ich ihre Verbundenheit mit der angewandten Entomologie, die Sie
auch heute noch intensiv pflegen. Von 1950 bis 1974 waren Sie als Bibliothekarin ständiges
Vorstandsmitglied der Deutschen Entomologischen Gesellschaft bis zu deren Auflösung.
Besonders betonen möchte ich Ihre hervorragenden Verdienste, die Sie sich bei den schwie-
rigen Fusionsverhandlungen der DEG und der DGaE erworben haben. Hierfür gehört Ihnen
der besondere Dank der DGaaE.

Liebe Frau GODAN,

bei der Gestaltung der Ehrennadel ließen wir uns von der Überlegung leiten, daß diese
nicht nur ein Unikat von hohem künstlerischem Wert sein müsse, sondern der Vorstand
wollte auch in der Gestaltung der Nadel einen Bezug herstellen zu Ihrer wissenschaftlichen
entomologischen Tätigkeit. Kohlschotenrüßler und Rapserdfloh schienen uns für die Ehrung
einer Dame weniger adäquat. Vortrefflich geeignet hingegen ist das Veilchen und die von
Ihnen wissenschaftlich bearbeitete Dasineura affinis (KIEFFER), die Veilchenblattgallmücke,
die ein Künstler auf Bali in diese Ehrennadel einbezogen hat. Hier fanden wir die gesuchte
Affinität in hervorragender Weise verwirklicht.

Vorstand und Mitglieder der Deutschen Gesellschaft für allgemeine und angewandte
Entomologie gratulieren Ihnen zu dieser hochverdienten Auszeichnung und wünschen Ihnen
noch viele Jahre lebendiger Kontakte zu Ihrer Entomologie.

Der Präsident der DGaaE, Prof.Dr. E. Dickler
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